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Die Fördertechnik ilt in der neuelten Zeit mich fortgelchritten, auch die
Einrichtungen für Nachrichtenübermittlung (Büroverkehr der Verwaltung und Be-
trieb'sleitung) [ind in zahlreichen Formen ausgebildet worden.

3) Standbahnen.

Standbahnen (bodenltändige Bahnen). Die meilt großen Fördergefäße (Wagen)
rollen aufGleilen, beltehend aus Stahllchienen (von verlchiedener Form und ver-
lchiedenem Gewicht), die auf Holz- oder Eilenfchwellen (auch Eilenbetonlchwellen)
befeftigt iind. Die Gleile iind auf gewachfenem Boden, auf Erddämmen, auf Ge-
rülten (Brücken und anderen Unterbauten) aufgelegt —— Hochbahnen, Fig. 246.

Fig. 246.

 

 

Hochbahn eines Hüttenwerkes auf einer Gleisbrücke in Eilenbeton.

Selbl‘tentlader.

Der Abltand zwilchen den Schienenköpfen (die Spurweite) beträgt 1,435In oder
weniger. Die Spurweite von 1,435“ (Volllpur, Regellpur) ilt die der Staatseilen—
bahnen (Reichsbahn) und vielen öffentlichen Privatbahnen. Es werden unterl'chieden:
Hauptbahnen, volllpurige Nebenbahnen und ’Kleinbahnen — letztere mit Regel-

Fig. 247. ' _ ' Fig. 248.
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Einfache Darftellung eines Gleisablchnittes mit einer Rechts-

Weiche in einem Gleis. und einer Linksweiche.

 

 

   

 

 

[pur oder mit Schmalfpur von 1,00m, 0,75m oder 0,60ffl. Lokalbahnen iind voll-
lpurige Eilenbahnen untergeordneter Bedeutung. Fabrikbahnen werden mit
Volllpur oder mit (verfchiedener) Schmallpur gebaut; für ihren Anlchluß an Staats-
oder Privatbahnen find die diesbezüglichen Beltimmungen der Bahnverwaltungen
über Spurweite, Krümmutigshalbmelfer der Gleile, Gefällsverhältnis, Abltände der
Gleile voneinander und von Gebäuden, Umgrenzung des lichten Raumes (für die
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auf dem Gleile verkehrenden Wagen) u. a. zu beachten 97). Die wichtiglten diel'er
Beltimmungen: Der Krümmungshalbmeller der an das Eilenbahnnetz angelchlollenen
Fabrikbahn (Anlchlußgleis) muß mindeltens 180m betragen, wenn Lokomotiven

Fig. 249.

 

Normall'purige Drehl'cheibe mit Riffelblechabdeckung‘ und Hand-'
winde. Durchmefler 8m. Tragfähigkeit 35000 €. Nach Ausf. der

Arthur Koppel-AG., Berlin-Bochum.

von Hauptbahmn (als Zugmittel) übergeben fallen; er kann auf 140m verkleinert
werden, wenn nur Nebenbahnlokomotiyen mit höchltens 3m Radltand verwendet
werden und die Wagen ngehr als 4,50m fetten Radltand haben. Als Kleinltwert

Fig. 250. ‘ J_ -\ ' Fig. 251.

  

   
Normalfpurige verlenkte Schiebebühne mit elek- ‘ 7”\1“ “WWW /
trilchem Antrieb. Daneben ein Wagenkipper. Verlchiebung von Eilenhahnwagen mittels Spill.

Nach Ausf. der Deutfchen Malchinenfabrik > (DEMAG.)”)
A.-C1. (DD/[AG) in Duisburg”). %”

iind 100m zulällig, wenn (bei Verwendung von Nebenbahnlokomotiven) die über-
gehenden Wagen felte Radltände von höchltens 4,5m belitzen. Für Kurvenltrecken
belonderer Ausbildung, bei denen der Wagen einerleits gehoben wird und die
Räder dieler Seite mit ihren Spurlträngen auf dem erbreiterten Schienenkopf

") Siehe: Die Hütte; Ingenieur-Talehenbuch II, und Färftcr, Talchenbuch für Bauingenieure. — ") und °") Nach

einem von der Deutlchen Malchinenfahrik A.-G.‚ Duisburg zur Verfügung geltellten Bildltock.
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laufen, wie z. B. der „Deutlchland Kurve" find 30ln ‚Radius zugelallen. Bei voll—
fpurigen Anlchlußgleifen an Lokalbahnen genügen 60°“, bei Schmalfpur von 1m
80111, bei 0,75m 40 m, bei 0,50!" 25 m. Sind die Betriebsmittel zum Befahren ichärferer

Krümmungen eingerichtet, fo find bei Lokalbahnen auch kleinere Halbmelfer zu-
läliig. Die Frage der zuläfligen Krümmungshalbmeifer ilt immer von großer, bei
Anfchlußgleifen von entfcheidender Bedeutung für die Stellung der Fabrikgebäude
—— auch für die Wahl des Baugrundltückes. ‚

Der Anfchluß an das Fembahnnetz erfolgt durch eine Weiche, Fig. 947, in
Eigentum und Verwaltung der betreffenden Eifenbahn. Ihre Form (Weichen-
winkel oz, Weichenlänge W) ift für den einzelnen Fall durch amtliche Beftimmungen
feftgelegt. Die Abzweigung erfolgt gewöhnlich unter einem Neigungsverhältnis
von 1:10 bis 1:6. (cos.a=10 bis c'os.oc=6.) Je kleiner der Winkel oe um [0

Fig. 252.

 

Spill mit elektril'chem Antrieb. Nach Ausf. der Mafchinen-
fabrik Carl Flohßßerlin N.

größer die Entwicklungslänge W. Für den Entwurf der Gleispläne werden die
Mittellinien nach Fig. 248 dargeltellt[ Die Anfchlußweiche lol] im Bereich eines
Bahnh0ies (Stellwerk) liegen und wird auf freier Strecke nur in ieltenen Fällen
bei befonders günftigen Betriebsverhältnilfen gewährt. Es kann alfo nicht jedes
Grundltück, das an einer _Schienenltraße liegt, einen Gleisanichluß erhalten. ‚Von
der Anlchlußweiche führt das Gleis in gerader oder (was meilt der Fall iit) in
gekriimmter Strecke und auf dem kürzeften Wege in das Fabrikgrunditück. Bei
itärkerem Wagenverkehr find hier zunächlt Abltellgleife nötig, auf deren einem
Teil die über die Anfchlußltrecke zugebrachten zu einem Zuge vereinigten Wagen
und auf deren anderem Teil die zum Abholen bereiten Wagen vorübergehend
Auiltellung finden können. Fig. 345, 398 u. a. Auch für die Abzweigungen inner-
halb des Fabrikgrundltückes find möglichft Weichen zu verwenden, über die der
Wagenverkehr ohne Unterbrechung fortgeleitet werden kann. _ '

Wo Weichen (unter (Einhaltung der kleinlten zulälligen Krümmungshalb-
meffer) nicht mehr möglich find, wird die Gleisverbindung durch Drehfcheiben
‚bewirkt. Fig. 249. Durchmelier der Drehfcheibe entlprechend den Wagenlängen
bzw. den Radftänden zu wählen — 8 bis 10)]! für den Güterwagen. Ein anderes

Handbuch der Architektur. IV. 2, 5. 9
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Mittel der Verbindung von (gleichgerichteten) Oleilen iit die Schiebebühne, die

verfenkt, Fig. 25 , oder unverienkt ausgeführt wird. (Vergl. auch Fig. 344.) Die

verlenkte Schiebe ühne erfordert eine offene Grube; das„Gleis der Schiebebiihne

kann fo in gleicher Höhe mit den anlchließendeh (felten) Gleilen gelegt und das

Aufbringen ichwerer Wagen dadurch erleichtert werden. Unverlenkte Schiebe-

bühnen (deren Anwendung keine Unterbrechung der Fahrgleile durch Grube be-

dingt) eignen lich belonders für den Verkehr mit leichten Wagen, die den not—

wendigen Höhenunterlchied (von 45 mm bis 80 mm) überwinden lallen. Die Länge der

Schiebebühne ilt nach Maßgabe der zu bewegenden Fahrzeuge ‚zu bemeflen. Die

Verlchiebung der Bühne erfolgt von Hand (felten oder nur bei leichten Anlagen

möglich) oder durch Elektromotoren.

Fig. 253.

 

Rangieranlage mit endlofem Seil; Seil über Rollen geführt,

läuft ftetig um. Nach Ausf. der Firma Ad. Bleichert & Co.—
Leipzig-Gohlis.

Soweit nicht die zultellende Lokomotive der Eifenbahnverwaltung oder eine

befondere Fabriklokomotive die Wagen auf der Fabrikbahn weiterbefördert, er—

folgt das Verlchieben innerhalb der Fabrik durch Menlchenkraft (iehr teuer und

nur für einzelne Wagen ausführbar), durch Tiere (Pferde) oder durch mechanilche

bzw. elektrilch betriebene Zugvorrichtungen verfchiedener Art. So kann für kurze

Strecken eine neben dem Gleis aufgeltellte kleine Winde (mit fenkrecht ltehender

Trommel) verwendet werden. Sie wird als Spill bezeichnet, Fig. 250. Antrieb

durch einen Elektromotor, unter Fußboden eingebaut, Fig. 252.

Für größere Strecken und häufige Verfchiebungen einzelner Wagen eignet

[ich der Ran gierleilbetrieb mittels eines (durch Malchinenkraft bewegten) end—

lolen Zugleiles, an das der Wagen jeweils mit einem belonderen Kupplungsapparat

angelchlollen wird. Fig. 253 und 254. Der den Kupplungsapparat tragende Ar—

beiter macht die Rangierbewegung mit. Sind mehrere Wagen (oder ein ganzer

Zug) über längere Strecken einer Fabrikbahn zu befördern, lo wird eine belon-

dere Lokomotive (Dampf-, Gas-, Spiritus-, Benzinmalchine oder ein Elektro-

motor) erforderlich. Für ichmalfpurige Fabrikbahnen hat der Betrieb mit elek-

trilcheh Lokomotiven, die ihren Kraftltrom aus einer Oberleitung erhalten, — Hoch-

leitungslokomotiven — große Verbreitung gefunden.
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Für alle Transporte, insbefondere aber für Maffenförderung, ilt es wichtig,
mich und billig be- und entladen zu können; jede Erlparnis an Zeit und Arbeits—
kräften ilt anzuftreben. Hilfsmittel zum Beladen und Entladen der Wagen find
Oreifer, fowie die unten noch zu erwähnenden Laufkrane, Drehkrane, Bockkrane

u. a. Zum Entladen dienen ferner Wagenkipper. Dies find meilt ortsfel'te Anlagen
mit einem Hebewerk, das den zu entleerenden Wagen in eine Neigung von
30°—400 bringt, lo daß (nach Öffnung der Wagenverichlüfle) das Ladegut ausfließt.
Vergl. Fig. 251. Wo fchüttbare Güter (Steinkohlen, Braunkohlen, Briketts, Koks,
Erze, Erden, Sand, Schlacke, lowie landwirtl'chaftliche Produkte, wie Rüben, Kar-
toffeln, Körnerfrüchte) in großen Mengen transportiert werden müffeh, werden
zweckmäßig folche Wagen verwendet, die lich bei Umkippen des Wagenkaftens

Fig. 254 (zu Fig. 253).

 

An das ltetig umlaufende Seil ift ein kurzes Zugfeil mittels

eines tragbaren Kupplungsapparates angefchloffen. Nach Ausf.

der Firma Ad. Bleiclzert & Co.-Leipzig-Gohlis.

(Kippwagen) oder durch rafch zu betätigende Öffnungen in Boden und Seiten-
wänden (lelbfttätig) entladen — Selbftentlader — für Regelfpur und für Schmalfpur.

Ähnlich dem Rangierfeilbetrieb (der nur für “kürzere Verfchiebungen großer
fchwerer Wagen in Frage kommt) werden Schmalfpurwagen und Fördergefäße
verfchiedenfter Form durch Ankupplung an ein mechanifch bewegtes Seil (Kabel,
Kette) in Umlauf gebracht. Seilbahnen, Kabelbahnen, Kettenbahnen. Das
Zugmittel bewegt [ich meift im Kreislauf und liegt entweder über oder unter
dem Wagen. Die Kupplung ift felblttätig, die Laufbahnen find Schienengleile

oder Kabel.
Wenn die Schienenbahn geneigt ift, können die abwärts laufenden beladenen

Wagen [ich unter ihrem eigenen Gewicht bewegen und bei [tärkerer Neigung
auch die leer aufwärtsgehenden Wagen ziehen. Ift dabei Kraftüberlchuß vorhanden,
fo muß dieler durch Bremlen aufgezehrt werden. Häufig ausgeführt wird die
Bremsbergförderung, bei der die beladenen Wagen an einem von einer Trommel
lich abwickelnden Seil hängen. Die Trommel wird gebremft.

Standbahnen mit Schmalfpur werden in weitem Umfang auch im Innern
der Gebäude eingebaut; die Schienen liegen im Fußboden (verlenkt) — Weichen

— und Drehfcheiben möglich. Vergl. Fig. 196, 320, 327, 385 und 400.
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